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1. Einleitung 

 

1.1. Ausgangslage 
 
Das Building Information Modeling (BIM) ist einer der vielversprechendsten Entwicklung in der 
Baubranche.1Bei dieser neuen Methode können die Planung, die Ausführung und die spätere 
Verwaltung von Bauwerken mit Hilfe von Softwaren maßgeblich optimiert werden. Im Zentrum des 
Verfahrens steht das virtuelle dreidimensionale Abbild des Bauwerks (das Bauwerksinformations-
modell), das zusätzlich Informationen beinhaltet, um die Planungs- und Bauprozesse des gesamten 
Lebenszyklus des Bauwerks zu unterstützen.2   
 
Aus baubetrieblicher Sicht kann unter anderem die Angebotskalkulation von dieser Entwicklung 
profitieren. Einerseits können die Quantitäten automatisch aus dem Modell herausgezogen werden, 
wodurch der Zeitaufwand bei der Mengenermittlung stark minimiert wird. Andererseits sind nötige 
Informationen für den Kalkulator über die Qualitäten der Bauelemente im Modell hinterlegt. Im 
weiteren Sinne kann der Informationsübergang von der Angebotskalkulation zu der Arbeitskalkulation 
über das Modell und mit Hilfe der entsprechenden Software gewährleistet werden. 
 
Hinsichtlich der Softwares sind für eine BIM-basierte Angebotskalkulation grundsätzlich ein BIM-
Entwurfswerkzeug und einen Kalkulationsprogramm erforderlich. Zunächst muss ein Modell erzeugt 
werden und anschließend wird die Angebotskalkulation basierend auf diesem Modell durchgeführt. 
Hier empfiehlt sich die Kombination von Autodesk Revit mit RIB iTWO einzusetzen. Dabei wird das 
Modell durch Autodesk Revit erstellt, dann über ein entsprechendes Plug-In in RIB iTWO übertragen 
und in RIB iTWO für die Zwecke der Angebotskalkulation ausgenutzt. RIB iTWO beschränkt sich aber 
nicht nur auf die modellbasierte Angebotskalkulation, sondern diese Software stellt eigentlich eine 
vollintegrierte 5D-Lösung für ein durchgängiges modellbasiertes Baumanagement dar.3 Darin können 
alle Planungs- und Bauprozesse auf Grundlage des Bauwerksinformationsmodells verwaltet werden.  
Innerhalb dieses Programms kann unter anderem den Informationsfluss zwischen der Angebots- und 
der Arbeitskalkulation sichergestellt werden. 
 

 

Abbildung 1: RIB iTWO als 5D-Technologie
4
 

 
Aufgrund der modularen Bauweise erscheint der Bereich des Systembaus geeignet, um diese 
Softwares einzusetzen und damit der Mehrwert BIM-basierten Angebotskalkulation bestmöglich zu 
gewinnen. Ein Systembauunternehmen wie Goldbeck, der Praxispartner dieser Arbeit, könnte 
dadurch seine Angebote bzw. die Angebotsbearbeitung verbessern und somit die Einholung von 

                                                
1
 Vgl. Eastman et al. (2011), S.1. 

2
 Vgl. Schlundt et al. (2013), S.237. 

3
 Vgl. RIB (2013a) 

4
 RIB (2013b) 
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neuen Aufträgen vereinfachen. Im Rahmen dieser Arbeit wird also Goldbeck als Fachvertreter des 
Systembaus genutzt.    
 
Außerdem geht die vorliegende Arbeit davon aus, dass die Systembauunternehmen sich 
ausschließlich mit schlüsselfertigen Bauprojekten beschäftigen, da es dem Arbeitsfeld von Goldbeck 
entspricht. Ziel von Goldbeck ist eigentlich die Konzeption, den Bau und die Betreuung von 
Komplettlösungen.5 
 
 

1.2. Ziel der Arbeit 
 
Ziel dieser Arbeit ist den Einsatz einer BIM-basierten Angebotskalkulation im Systembau zu 
evaluieren. Hierfür muss zunächst eine Methodik entwickelt werden, welche von einem BIM-Modell 
ausgeht und auf den Eigenschaften und Funktionen von RIB iTWO basiert. Das Modell wird vom 
Praxispartner Goldbeck zur Verfügung gestellt, so dass es hier mehr Wert auf die modellbasierte 
Angebotskalkulation gelegt wird. 
Bei der Entwicklung der Methodik werden einerseits die Rahmenbedingungen des Systembaus 
berücksichtigt. Dabei muss die Methodik unter anderem den Anforderungen des Systembaus 
bezüglich der Kalkulationsmethode gerecht werden. Andererseits werden die zwei möglichen 
modellbasierten Kalkulationsverfahren von RIB iTWO untersucht. Daraus entstehen die Grundlagen 
der Methodik. 
 
Durch die Umsetzung muss ein grundlegendes Verständnis über diese Methodik erlangt werden. 
Anhand des Beispielsprojektes von Goldbeck werden ihre Arbeitsschritte sowie ihre Merkmale genau 
erläutert. Zudem wird die Vorgehensweise innerhalb RIB iTWO mit Hilfe von zahlreichen Screenshots 
dargestellt. Hierbei werden aber nur diejenigen, die für die Methodik relevant sind, angezeigt. Ziel der 
Arbeit ist nicht RIB iTWO vollständig zu beschreiben, sondern nur was für die Methodik sinnvoll ist. 
 
Schließlich müssen aus ihrer Auswertung die Chancen und die Herausforderungen ihrer Einführung 
in ein Systembauunternehmen herausgefunden werden. Dabei werden die Aussagen vor allem auf 
die Erfahrung, die durch die Umsetzung gesammelt wird, aufgebaut. 
 
 

1.3. Aufbau der Arbeit 
 
Die vorliegende Arbeit ist in 4 Teilen gegliedert: 
 

 Grundlagen 
 Entwicklung der Methodik 
 Umsetzung der Methodik 
 Auswertung der Methodik 

 
Im Anschluss an die Einleitung (Kap. 1) werden die Grundlagen der Arbeit erläutert. Darunter werden 
die drei Begriffe des Arbeitstitels verstanden. Es wird somit zunächst auf den Systembau 
eingegangen, indem die grundlegenden Begriffe von Systembau und Bausystem erklärt werden. 
Zudem wird einen Überblick über die Goldbeck-Systembauweise gegeben. Nachfolgend wird auf die 
Angebotskalkulation im Schlüsselfertigbau eingegangen, mit besonderer Betrachtung der 
Randbedingungen und der Kostenermittlungsmethoden. Anschließend folgt eine Erläuterung von dem 
BIM-Begriff sowie von seinem Mehrwert. 
 
Im Kapitel „Entwicklung der Methodik“ (Kap. 3) wird zunächst der Einsatz von BIM-Werkzeugen im 
Systembau begründet und anschließend  werden die Umstände, unter denen ein solcher Einsatz 
erfolgt, erläutert. Dann wird auf die Kalkulationsmethode, die als Grundlage der Methodik dient, 

                                                
5
 Vgl. Goldbeck (2013a) 
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eingegangen. Dabei werden der Begriff des Kostenelementes und seine Rolle in dieser Methode 
beschrieben. Im Anschluss werden die zwei möglichen modellbasierten Kostenermittlungen, die von 
RIB iTWO angeboten sind, vorgestellt. Nachfolgend wird das Verfahren, das den Anforderungen der 
Methodik gerecht werden kann, weiterentwickelt. Daraus entsteht ein erster Entwurf der Methodik. 
 
Im Kapitel „Umsetzung der Methodik“ (Kap. 4) werden die Grundlagen des vorgegangen Kapitels mit 
einer konkreten Beispiel angereichert. Dabei werden die einzelnen Schritten und Merkmalen der 
Methodik genau beschrieben und mit Screenshots dargestellt. Die Methodik wird erst am Ende dieses 
Kapitels vollständig beschrieben, weil alle benötigten Elemente für sein Verständnis erst nach ihrer 
Umsetzung vorliegen. Der Grund dafür ist, dass sie auf einem Software basiert ist und weil es nach 
Meinung des Verfassers sinnvoller ist, die Methodik durch ihre Umsetzung weiterzuentwickeln. 
Dadurch können unter anderen spezifischen Eigenschaften der Software, die für die Methodik 
relevant sind, genauer vorgestellt werden.  
Um einen Schritt weiter zu gehen wird hier auch kurz der Übergang zur Arbeitskalkulation innerhalb 
von RIB iTWO erläutert. 
 
Schließlich wird im Kapitel „Auswertung der Methodik“ (Kap. 5) auf die Chancen und die 
Herausforderungen ihrer Einführung in ein Systembauunternehmen eingegangen. 
 
 
 

 

Abbildung 2: Aufbau der Arbeit 

 
 
 
 
 
 
 
 

Kap. 2 

• Was ist Systembau? 

• Was sind die Randbedingungen und die mögliche Methoden der Angebotskalkulation im SF-Bau? 

• Was ist BIM? 

Kap. 3 

• Warum eignet sich der Systembau für den Einsatz von BIM-Werkzeugen? 

• Unter welchen Umstände erfolgt ein solcher Einsatz? 

• Welche Kalkulationsmethode sollte als Grundlage der Methodik sein? 

• Welche modellbasierte Kostenermittlungsverfahren von RIB iTWO sollte als Grundlage der Methodik sein? 

Kap. 4 

• Wie erfolgt die Umsetzung der Methodik? 

• Wie kann die Methodik genau beschrieben werden? 

• Wie erfolgt der Übergang zur Arbeitskalkulation? 

Kap.5 

• Welche Chancen hat ihre Einführung in ein Systembauunternehmen? 

• Welche Herausforderungen hat ihre Einführung in ein Systembauunternehmen? 


